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fü Abonnementspreis 
* Thorn und Vorſtädte 
ennig pränumerando; 


für uswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner: 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


IR 
pt 
NEE 
IN 
I 
7 N N 
IR 
4 
I 
= 
7 7 
2 
N 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, Pt. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


„ Abonnements 
5 die „Thorner Preſſe“, 2 Mark pro Quartal, 
men an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
—ö Thorn Katharinenſtraße 204. 


5 „ Oſtafriſta. 
wd Auf die Vorgänge, die ſich jetzt in Oſtafrika vollziehen, 
wi man in den betheiligten Kreiſen wohl bis zu einem ge⸗ 
He Maße gefaßt geweſen ſein. Man konnte von vornherein 
md hen, daß die Araber dem europäiſchen Einfluſſe Wider⸗ 
R leiſten würden, wenn man auch nicht wiſſen konnte, in 
inet Geſtalt dieſer Widerſtand auftreten würde. Daß man 
2. ſolchen vorausfah, erhellt ſchon aus der Anweſenheit 
bucher Kriegsſchiffe an der Küſte. Nach den neueſten Mel⸗ 
gen ſind die Beamten der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
en Häfen Lindi und Mikindani zur Räumung ihrer Sta⸗ 
teen, gezwungen und haben ſich unverſehrt nach Sanfibar ge: 
ub In Dares⸗Salaam und Bagamoyo herrſcht augenblicklich 
der Pangani und Kilwa befinden ſich noch in den Händen 
en ufſtändiſchen, welche die Autorität des Sultans nicht aner⸗ 
nen und den nach dort entsandten arabiſchen Gouverneuren 
ben den Gehorſam verweigern. Den Inſurgenten ſoll je⸗ 
0 Geld und Munition ausgehen, ſo daß ein baldiges Ende 

nruhen erwartet wird. 

teud us vorſtehender Meldung entnehmen wir zu unſerer 
de e, daß ſich das Gerücht von der Ermordung der deutſchen 
5 in Lindi nicht beſtätigt. Auch ſonſt lautet dieſelbe nicht 
Ntig, denn in derſelben Lage, in der ſich die Aufſtändiſchen 


auc angani und Kilwa befinden, befinden ſie ſich wahrſcheinlich 


an den übrigen Punkten. 
Mer me zweifellos ſachkundige Darſtellung der Lage in Dit: 
a brachte dieſer Tage die „Köln. Volkszeitung.“ Es wird 
ausgeführt, daß man es mit dem Ausbruch einer von langer 
vorbereiteten muſelmänniſchen Verſchwörung zu thun hat. 


0 uſelmänner ſehen bei der Art und Weiſe wie Deutſchland 
kom gland Beſitz ergreifen, daß für ſie der Augenblick ge⸗ 
men iſt, einen Hauptſtreich auszuführen, und daß dieſer 


Sue der letzte iſt. Aus dieſem Grunde und auch um den 
en zu entgehen, die Einige wegen ihrer Unthaten befürch⸗ 

den veranſtalten ſie gegenwärtig eine Art Auswanderung aus 
ob enhäfen ins Innere, oder genauer geſagt: einen Er⸗ 
h 1.9saug. Dieſe Sklavenhändler haben ganz beſtimmte Ziele. 
nem Janda hoffen ſie den König Mwanga, der ihnen aus eige⸗ 
op ntereſſe und aus langjähriger Gewohnheit angehört, zum 
ihrer mebaner und dadurch zu einem brauchbaren Werkzeuge 
Tipp läne zu machen. Im Gebiete des Tanganjika ſitzen 
aſten dip und ſeine Stellvertreter. Das iſt die Lage. Beim 
Geiſte Inftoß wird die Sache zum Ausbruche kommen. Die 
Undle ſind vorbereitet durch die Gerüchte, welche die Sklaven⸗ 
deuſc unter den Schwarzen verbreiten, denen ſie vorreden, 
laut chland wolle ſie „freſſen“, wie der gewöhnliche Ausdruck 
eſſe ne gu hat alſo das Reichskanzleramt ein doppeltes Inter⸗ 


— cht zu nehmen. Erſtens muß es ſuchen, die Europäer 


Dunkel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) N 


Und ſo blieb er auch in den folgenden Tagen. 


5 heben Ruhe war allmählig in das aufgeregte Herz des 
9 


us zurückgekehrt. Sie ſelbſt geſtand ſich jetzt, daß fie 
eirrt habe und im Stillen machte ſie ſich Vorwürfe, daß 
hrem Vater Unrecht gethan habe. Durch erhöhte Liebe 
fi Auch an Paula ſchloß ſie ſich noch 
allein n. Sie ſprach mit ihrem Vater kein Wort hierüber, 
Mi, 1, wolte ihm zeigen, daß fie auf Paula nicht mehr eifer- 


yrerzefn Tage mochten auf dieſe Weiſe verfloſſen fein. 

ihrem arie fühlte ſich wieder glücklich. Mit Paula ſaß ſie auf 

daß 15 immer. Ihr Vater trat ein. Es geſchah äußerſt ſelten, 

entge auf ihr Zimmer kam, und ſie ſprang auf und eilte ihm 

85 "a Aus ſeinen Augen ſuchte fie die Veranlaſſung, welche 
elte 


10 führte, zu leſen. Er ſchien ganz ruhig zu ſein, er 
zu. 
un du. blickſt mich ja erſtaunt an, Mädchen,“ ſprach Prell. 
8 ich Euch nicht gelegen?“ 
ſelten fewiß, Vater,“ erwiderte Marie. „Allein Du kommſt fo 
ierher und faſt nie ohne eine beſondere Veranlaſſung.“ 
Mein nd ſie führt mich auch heute zu Dir,“ fuhr Prell fort. 
ie EA Schweſter — Deine Tante hat mir heute geſchrieben. 
Nunſ 0 uſcht, daß Du fie beſuchen mögeſt. Es iſt lange Dein 
Dir de geweſen, die Reſidenz kennen zu lernen — ich werde es 
shalb geſtatten, der Einladung zu folgen.“ 
arie blickte ihn erſtaunt an. Sie ſah nur, daß ſeine 
orſchend auf ſie gerichtet waren. 
nicht un — Du ſchweigſt!“ fuhr ihr Vater fort, als fie 
ft diger widerte“ „Ich glaubte, dieſe Nachricht würde Dich 
gebeten 9 u haben, da Du mich früher wiederholt darum 


Augen 


im Innern zu retten, da ihr Tod und ihr Blut eine Schande 
für das Reich wären. Zweitens — und dies iſt noch wichtiger 
— muß es verhindern, daß Oſtafrika uns dermaßen verſchloſſen 
wird, daß zu ſeiner Eroberung einſt hunderttauſend Mann 
nöthig würden, wo jetzt einige hundert genügten. 

Hierbei möchten wir auf einen Widerſpruch aufmerkſam 
machen, der ſich zwiſchen dieſer Darſtellung, die aus katholiſchen 
Miſſionskreiſon herrührt, und einer Darſtellung aus den „Nach⸗ 
richten aus der oſtafrikaniſchen Miſſion“ findet. In der erſteren 
heißt es: „Ehe man ſich der Küſte bemächtigt, deren man 
immer ſicher iſt, wäre es immer nöthig, im Centrum des Lan⸗ 
des feſten Fuß zu faſſen.“ Die „Nachrichten“ ſprechen ſich da— 
gegen entſchieden dafür aus, daß erſt an der Küſte feſter Fuß 
gefaßt werde. Das Richtige wird wohl ſein, das Eine zu thun 
und das Andere nicht zu laſſen und ſich darin nicht durch ‚aller: 
dings ſachverſtändige aber dabei einſeitige Urtheile ſtören zu 
laſſen. Wo man im Innern feſten Fuß gefaßt hat, wird man 


am beſten nicht zurückweichen, gleichzeitig wird man aber nicht 
verabſäumen dürfen, die dauernde Herrſchaft über die Küſte zu 
erlangen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Wortlaut des Trinkſpruches Kaiſer Wilhelm's 
auf den König von Württemberg wird in einer beſonderen 
Nummer des „Reichsanzeigers“ mitgetheilt und lautet danach: 
„Aus tiefbewegtem Herzen ſpreche Ich Ew. Majeſtät Meinen 
innigſten Dank aus für die gnädige Einladung und den herz⸗ 
lichen Empfang, den Allerhöchſtdieſelben und Ihr ganzes Volk 
Mir bereitet haben. Ich bitte Ew. Majeſtät, Mir zu glauben, 
daß Ich mit beſonders warmen Empfindungen hierher gekommen 
bin; denn dieſes reich geſegnete Land und dieſes herrliche Volk, 
über welches Ew. Majeſtät regiert, hat im Mittelalter viele der 
edelſten deutſchen Fürſten, welche die Geſchicke des Landes 
leiteten, hervorgebracht. Ganz beſonders zieht Mich hierher, daß 
das ſchwäbiſche Land auch die Wiege Meines Hauſes geweſen 
iſt, auch in Meinen Adern rollt ſchwäbiſches Blut ebenſogut wie 
in den Adern der Herren, die hier verſammelt ſind. Von feſter 
und unverbrüchlicher Anhänglichkeit an dieſes Land und ſeinen 
Herrn beſeelt, erhebe Ich Mein Glas und rufe: Se. Majeſtät 
der König und Ihre Majeſtät die Königin von Württemberg 
Sie leben hoch, hoch, hoch!“ Ueber die Fortſetzung der Reiſe 
wird aus Sigmaringen vom Sonnabend früh gemeldet: Der 
Kaiſer traf Freitag Abend gegen 8 Uhr von Stuttgart hier ein, 
wurde am Bahnhofe von dem Fürſten, der Fürſtin und den 


Prinzen von Hohenzollern begrüßt und ſetzte nach einviertel⸗ 


ſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach Mainau fort. Die von 
allen Seiten herbeigeeilte Bevölkerung brachte dem Kaiſer in 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ihre Huldigung dar. 

Immer weitere Stimmen werden laut, welche die Ver⸗ 
öffentlichung in der „Dtſch. Rdſch.“ verurtheilen, und man 
ſollte meinen, daß es überhaupt für einen anſtändig denkenden 
Menſchen eine andere Meinung garnicht geben könne. Ent⸗ 
behrt doch die Art und Weiſe, wie dieſe Veröffentlichung vor⸗ 
her gefliſſentlich geheim gehalten wurde und dann erfolgte, 
ohne daß die Familienangehörigen, vor allem das jetzige Haupt 
der Familie, der Kaiſer, vorher um die Erlaubniß gefragt 


worden wären, jeden Tactgefühles; denn ſelbſt bei Veröffent⸗ 
lichungen intimer Schriften (von Briefen oder Tagebüchern) von 
Privatperſonen pflegt es doch Sitte zu ſein, daß die An⸗ 
gehörigen zunächſt verſtändigt und um Erlaubniß gefragt werden, 
wie vielmehr nicht in dieſem Falle! Abgeſehen alſo von der 
ſtaatsrechtlichen Frage, liegt doch in der Veröffentlichung ſelbſt 
ſo wenig Tact und Discretion, daß man ſich wirklich über die 
Rückſichtsloſigkeit und den Mangel an Anſtandsgefühl der Ver⸗ 
theidiger dieſes Schrittes wundern muß. 

Die „National-Zeitung“ veröffentlicht einen ihr mitgetheil⸗ 
ten eigenhändigen Brief des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm d. d. Verſailles, den 17. Januar 1871, 
an einen Prinzen des Königlichen Hauſes, worin es bezüglich 
des zu führenden Kaiſertitels heißt: „Mithin kann der Titel 
Kaiſer von Deutſchland nirgends zur Anwendung kommen, alſo 
auch unſere Familie nicht das deutſche Katjerliche Haus genannt 
werden, weil nur die Träger der Krone und der Thronerbe 
aus der Familie heraus in jene Würde zu treten haben.“ Die 
„National⸗Zeitung“ ſtellt dieſem Ausſpruche die widerſprechen⸗ 
den Einträge in dem angeblichen Tagebuche Kaiſer Friedrichs 
gegenüber. 

Inwieweit das angebliche „Tagebuch“ des damaligen 
Kronprinzen dazu beſtimmt ſein ſollte, der — deutſchen 
Nation als „Erbſtück“ zu dienen, dürfte außer uns ſo manchem 
anderen vielleicht auch genügend aus der Thatſache erhellen, daß 
die Bürſtenabzüge (Aushängebogen) des bezüglichen Abſchnittes 
der „Deutſchen Rundſchau“ von der Druckerei in Altenburg 
ſofort nach — Paris geſchickt worden, dortſelbſt die Ueber⸗ 
ſetzung vorgenommen und die Publication in Berlin gleichzeitig 
mit derjenigen — in franzöſiſcher Sprache in Paris erfolgt iſt. So 
wenigſtens meldet die „Staaten⸗Corresp.“, der wir die Verant⸗ 
wortung dafür überlaſſen müſſen. 

Wegen Verdachtes, das Tagebuch des Kronprinzen an die 
Deutſche Rundſchau eingeſandt zu haben, iſt Geheimrath Prof. 
Geffcken in Hamburg, welcher Freitag Abend 10 ¼ Uhr aus 
Helgoland zurückkehrte, am Bahnhofe in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. Prof. Geffcken hatte ſich ſelbſt den Gerichten 
geſtellt. Geffcken war früher hanſeatiſcher Geſandter in Berlin 
und in den ſiebenziger Jahren Profeſſor in Straßburg. Jetzt 
lebt er in Hamburg. Obgleich er ſelbſt nicht der freiſinnigen 
Partei angehört, hat ſich doch die freiſinnige Preſſe ſeine nament⸗ 
lich in engliſchen Blättern geübte abfällige Kritik über deutſche 
Verhältniſſe und ſpeziell die Bismarckſche Politik immer gern 
zu eigen gemacht und ihn als Conſervativen nach ihrem Ge⸗ 
ſchmack hochgehalten. Nach der Auffaſſung der freiſinnigen 
Preſſe verträgt ſich der „wahre Conſervatismus“ nicht mit Re⸗ 
gierungsfreundlichkeit und deshalb bezeichnet ſie den Herrn 
Geffcken immer mit Vorliebe als „wahrhaft conſervativen Mann.“ 

Wiener Blättern zufolge ſollte ſich der Kaiſer Franz 
Joſeph am Donnerſtag bei den Artillerieübungen auf dem 
Steinfelde bei Felixdorf in Lebensgefahr befunden haben. Das 
offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ tritt dem indeß entgegen und 
berichtet über den Vorgang wie folgt: Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ließ der Kaiſer das Signal zum Abblaſen geben, welches 
jedoch von dem widrigen Winde vertragen wurde, ſo daß eine 
ca. 1000 Meter rückwärts aufgeſtellte Batterie daſſelbe über⸗ 


————————— 


„Das habe ich gethan,“ erwiderte Marie. „Jetzt verlangt 
mich indeß nicht mehr nach der Reſidenz, ich habe ja jetzt Paula 
hier — das weiß die Tante vielleicht nicht.“ 

Die Freundlichkeit ſchien von dem Geſichte ihres Vaters zu 
weichen. Leichte Falten zeigten ſich auf ſeiner Stirn. 

„Paula iſt zu gut, um Dir das Vergnügen zu mißgönnen,“ 
ſprach Prell. „Sie wird es Dir nicht übelnehmen, wenn Du 
ſie einige Zeit allein läßt.“ 

„Gewiß nicht, Marie,“ verſicherte Paula und ſie meinte 
es ehrlich. „Es würde peinlich für mich ſein, wenn Du Dich 
meinetwegen dieſem Vergnügen entziehen wollteſt. Ich bitte 
Dich, reiſe hin.“ ; 

Marie war von einem beklemmenden, einem ängſtigenden 
Gefühle gefaßt. Sie war noch nicht im Stande, ſich Rechen⸗ 
ſchaft darüber zu geben. 

„Es iſt kein Vergnügen mehr für mich,“ entgegnete ſie. 
„Ich bleibe lieber hier -— — ich habe ja jetzt hier Zerſtreuung 
genug.“ 

Sie ſah zu ihrem Vater auf und begegnete deſſen Blicke. 
Es war ein leuchtender, durchdringender, drohender Blick. 

„Ich wünſche aber, daß Du der Einladung Deiner Tante 
folgſt. Es wird Zeit für Dich, daß Du das Leben in der Re⸗ 
ſidenz kennen lernſt,“ ſprach Prell. Er ſprach es lächelnd, 
dabei klang ſeine Stimme befehlend. „Früher warſt Du noch 
zu jung — jetzt fällt dieſes Bedenken fort. Ich werde heute 
noch meiner Schweſter ſchreiben, daß ſie Dich morgen Abend 
erwartet.“ 

Marie zitterte. 
eingeflößt. 

„Morgen ſchon?“ warf ſie fragend ein. 

„Morgen,“ wiederholte Prell. „Wenn Du morgen Mittag 
hier fortfährſt, kommſt Du gegen Abend in der Reſidenz an. 
Du haſt noch Zeit genug, Deine Sachen in Ordnung zu bringen! 
In der Reſidenz bedarfſt Du neuer Kleidung — man macht 
dort andere Anſprüche — ich werde meiner Schweſter ſchreiben, 


Der Blick ihres Vaters hatte ihr Furcht 


Dir das Nöthige zu beſorgen. Du ſollſt keine Urſache zum 
Klagen haben!“ 

Die letzten Worte klangen bitter. 

Er ſtand auf, um das Zimmer zu verlaſſen. 

Regungslos ſaß Marie da. Noch hatte er die Thür nicht 
erreicht, da ſprang ſie auf, eilte zu ihm und umſchlang ihn mit 
beiden Armen — — 

„Vater — Vater! Laß mich hier!“ rief ſie bittend. 

Unwillig wandte Prell ſich um. 

„Marie!“ rief er ſtreng, heftig. 

„Laß mich hier, Vater,“ fuhr das Mädchen bittend fort. 
„Laß mich hier — ſtoß mich nicht von Dir!“ 

„Marie — ſei doch nicht thöricht!“ ſprach Prell, ſich zu⸗ 
ſammennehmend und weniger heftig. „Paula wird es Dir nicht 
übelnehmen, wenn ſie acht bis vierzehn Tage allein iſt — 
morgen Mittag reiſt Du fort!“ 

Er drängte ſie zurück und verließ das Zimmer. 

Laut ſchluchzend warf ſich Marie auf einen Stuhl, das Ge⸗ 
ſicht mit beiden Händen bedeckend. Eine unbezwingbare, ahnungs⸗ 
volle Angſt hatte ſie erfaßt. i 

Es war ihr, als ob fie losgeriſſen ſei von dem Herzen 
ihres Vaters, als ob ſie ihn verloren habe ohne ihre Schuld, 
nur weil er Paula mehr liebte als ſie. 

Paula hatte weder Prells Heftigkeit noch Mariens Schmerz 
begriffen. Theilnehmend trat ſie zu ihr und legte ihren Arm 
der Freundin um den Hals. 

„Marie!“ bat ſie, „ſei ruhig, füge Dich dem Willen 
Deines Vaters. Ich bleibe ja gern die kurze Zeit allein, da ich 
weiß, daß Du in der Reſidenz Vergnügen haben wirſt. Sei 
ruhig!“ f 

Im heftigen Schmerze kannte Marie ſich ſelbſt nicht mehr. 
Unwillig ſtieß ſie die Freundin zurück. Sie war es ja, die ihr 
die Liebe ihres Vaters entzogen hatte, ſie hatte mit ihrem Ein⸗ 
tritte in dieſes Haus ihr Glück untergraben. 


hörte und noch einen Schuß abgab, obgleich der Kaiſer mit 
ſeinem Gefolge, allerdings in einer Mulde gedeckt, zu der Be⸗ 
ſichtigung des Angriffsobjekts vorritt. Der Schuß traf die 
Schanze, hätte aber keinesfalls den Kaiſer und ſein Gefolge er⸗ 
reichen können, da ſich dieſelben nicht in der Schußlinie be⸗ 
fanden. Der weitere Verlauf der Uebung wurde nicht geſtört, 
nachdem die betreffende Batterie durch das wiederholte Signal 
und durch eine Ordonnanz aviſirt, alsbald außer Aktion trat. 

Der niederöſterreichiſche Landtag hat den Antrag 
der Antiſemiten Vergani und Gen. betreffs einer Huldigung des 
deutſchen Kaiſers Seitens des Landtags abgelehnt, weil die Re⸗ 
gelung der Feierlichkeiten bei dem Empfange auswärtiger Sou⸗ 
veräne zu den Prärogativen der Krone gehöre. 

Der Abgeordnete Numa Gilly läßt ankündigen, er werde 
nun doch die Namen derjenigen Mitglieder des Budget ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes veröffentlichen, welche er kollektiv als „kleine Wilſon's“ 
bezeichnet hatte. 

Aus St. Etienne wird unterm 30 gemeldet: „Geſtern 
kam es in Firminy zu ernſtlichen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Arbeitern und der bewaffneten Macht. 
500 ſtrikende Arbeiter hatten ſich auf freiem Platze verſammelt. 
Die Polizei requirirte eine Abtheilung Dragoner, welche gegen 
die Menge, da ſie ſich weigerte, auseinanderzugehen, vorging. 
Mehrere Perſonen wurden leicht verwundet.“ 

Der Pariſer Polizeipräfekt hat den Zeitungsver⸗ 
käufern verboten, auf den Straßen etwas anderes als die 
Namen der Zeitungen auszurufen. Bisher pflegten die Ver⸗ 
käufer mit Vorliebe das deutſche Gefühl verletzende Inhalts⸗ 
angaben mit auszurufen. 

Der Faßbinder Garnier, der ein Attentat auf einen Be⸗ 
amten der deutſchen Botſchaft in Paris verübte, iſt von den 
Aerzten für verrückt erklärt und von der Pariſer Polizeibehörde 
einem Irrenhauſe übergeben worden. 

Den zu Ehren des deutſchen Kaiſers in Rom ſtattfinden⸗ 
den Feſtlichkeiten werden auch die portugieſiſchen Maje⸗ 
ft len beiwohnen, die zur Zeit beim König Humbert in Monza 
weilen. 

Der Unterſtaatsſekretär des engliſchen auswärtigen Amts 
Ferguſſon hielt Donnerſtag in Mancheſter eine Rede, 
in welcher er die gegenwärtige politiſche Lage als die friedlichſte 
während der letzten drei Jahre hinſtellte. 

Der ruſſiſche Thronfolger ſoll ſich mit einer Tochter 
des Prinzen von Wales in Gmunden verlobt haben. 

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ meldet, daß die Peters⸗ 
burger „Börſen⸗Zeitung“ geſtern durch das Verbot des Ver⸗ 
kaufs von Einzelnnummern in Strafe genommen ſei, weil ſie 
die falſche Nachricht von einer bevorſtehenden neuen ruſſiſchen 
Anleihe verbreitet hatte. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ hat ſein Erſtaunen 
über die Nachricht des „Mémorial diplomatique“ ausgeſprochen, 
wonach Lord Salisbury von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck 
und dem Grafen Kalnoky die Verſicherung erhalten haben ſoll, 
daß fie die Candidatur des Prinzen Ferdinand von 
Coburg als Fürſten von Bulgarien unterſtützen wollten. Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ theilt dieſes Erſtaunen und bemerkt dazu: 


„freilich mit der Maßgabe, daß man dem „Mémorial diplo⸗ 


matique“ zu viel Ehre erweiſt, wenn man es für ein ernſtes 


Blatt nimmt.“ — Wir glauben hierzu doch bemerken zu ſollen, 
daß das „Mémorial diplomatique“ zu den wenigen in Frank⸗ 
reich erſcheinenden Blättern gehört, welche der friedlichen Ten- 
denz unſerer Politik volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

Nach einer Meldung aus Pietermaritzburg erheben 
ſich Zweifel, ob Dinizulu wirklich in der Gewalt der Buren iſt, 
obgleich die letzteren wahrſcheinlich ſeinen Aufenthaltsort wiſſen. 
Undabuko ſtellt, wie es heißt, in Abrede, daß Dinizulu gefangen 
genommen wurde. Die Regierung hat bekannt gemacht, daß es 
die Abſicht Großbritanniens iſt, Zululand dauernd zu einer 
britiſchen Beſitzung zu machen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr nach Konſtanz, um dem Herzog von Naſſau, welcher dem 
Kaiſer am Vormittag auf Schloß Mainau einen Beſuch gemacht 
hatte, einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Auf der Fahrt durch die 


prächtig geſchmückten Straßen nach dem Inſelhotel, wo der 
Herzog ſein Abſteigequartier genommen, wurde der Kaiſer von 
der dichtgedrängten Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen bes 


„Ja — ja!“ rief die Schluchzende. „Laß mich allein — 
geh fort — fort!“ 

Sie bedeckte auf's Neue das Geſicht mit beiden Händen. 
Zoögernd ſtand Paula da. Mariens Worte waren für fie 
ein Räthſel. Nie hatte ſie das ſonſt ſo ruhige, ſanfte Mädchen 
in einer ſo aufgeregten Stimmung geſehen. Sie fühlte ſich frei 
von jeder Anſchuldigung, mochte Mariens Mund ſie auch aus⸗ 
geſprochen haben. Schweigend verließ ſie das Zimmer. 

Bis zum folgenden Morgen blieb Marie allein eingeſchloſſen 
auf ihrem Zimmer. Als Prell am Abend mit Paula allein 
ſaß, fragte er kurz: „Wo iſt Marie?“ und als Paula ihm mit⸗ 
theilte, daß ſie ſich auf ihrem Zimmer eingeſchloſſen habe, ſprach 
er kein Wort weiter darüber. Er war überhaupt ſtill, verſtimmt, 
ſo daß auch Paula nach dem Eſſen ihn verließ und ſich auf ihr 
Zimmer begab. 

Marie war am andern Morgen ruhig, gefaßt, dennoch ſchien 
eine Veränderung in ihr vorgegangen zu ſein. Sie war ernſt, 
kalt. Sie hatte ihre Sachen gepackt uad als ſie am Mittag 
von ihrem Vater und Paula nach dem Bahnhofe gebracht wurde, 
nahm ſie ohne eine Thräne von ihnen Abſchied. Es lag in 
ihrer Ruhe faſt etwas Unheimliches, Aengſtliches. Ihr Vater 
ſchien es nicht zu bemerken, oder wollte es nicht bemerken, denn 
er war freundlich gegen ſie und rief ihr nach, als ſie bereits 
im Wagen ſaß, ſie möge ſich viel Vergnügen machen — er 
werde ſie ſelbſt aus der Reſidenz wieder abholen. 

Er kehrte mit Paula allein in fein Haus zurück. 

Paula war verſtimmt. Vergebens hatte ſie ſich den Auf⸗ 
tritt zwiſchen Marie und deren Vater am Tage zuvor zu er⸗ 
klären geſucht. Mariens Ruhe und Kälte beim Abſchiede hatte 
ſie noch mehr befremdet. Sie hatte ihr kaum die Hand gereicht, 
und doch waren ſie innig befreundet geweſen, doch wußte ſie 
nicht, wodurch ſie Marie beleidigt hatte. 5 


grüßt. Beim Inſelhotel empfing der Herzog den Kaiſer an der 
Treppe und geleitete Allerhöchſtdenſelben unter lebhaftem Ge⸗ 
ſpräch in ſeine Gemächer. Bei der Rückkehr wiederholte ſich die 
jubelnde Begrüßung ſeitens der Bevölkerung. 

— S. M. der Kaiſer verläßt Montag Nachmittag die Inſel 
Mainau, und begiebt ſich von dort über Lindau nach München, 
woſelbſt die Ankunft an demſelben Tage Abends erwartet wird. 
Nach den bisherigen Dispoſitionen wird der Kaiſer Dienſtag 
Abend ſeine Reiſe nach Wien fortſetzen. 

— Unſere greiſe Kaiſerin feiert am 30. September ihren 
Geburtstag auf der Inſel Mainau, wohin von Stuttgart aus 
Kaiſer Wilhelm II. geeilt iſt, um an dieſem Tage ſeiner er⸗ 
lauchten Großmutter nahe zu ſein und mit ihr auf jenem lieb⸗ 
lichen Eilande zu weilen, in tiefſchmerzlicher Erinnerung zugleich 
des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm gedenkend. 

— Die kaiſerlichen Attribute werden der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge in nächſter Zeit verändert werden. Insbeſondere hat der 
Kaiſer eine Aenderung in der Form der Reichskrone befohlen 
und einige neue Entwürfe ausarbeiten laſſen. Durch die ver⸗ 
änderte Krone werden aber auch alle anderen kaiſerlichen Attri— 
bute, in welchen dieſelbe vorkommt, wie der Reichsadler, das 
kaiſerliche Wappen, ſowohl das große wie das mittlere und das 
kleine, die Standarte, der Thron nnd der Mantel eine Ver⸗ 
änderung erfahren. Eine Veränderung der Attribute der Kaiſerin 
und des Kronprinzen iſt, zur Zeit wenigſtens, nicht in Ausſicht 
genommen. 

— Die Verlagshandlung der „Deutſchen Rundſchau“ hat 
das Manuſcript des angeblichen „Tagebuchs“ des Kronprinzen 
ausgeliefert. Das Manuſeript beſteht zum Theil aus metallo⸗ 
graphiſch vervielfältigten Blättern, zum Theil rührt es aber 
von der Hand des Einſenders her. Es können alſo leicht 
Fälſchungen des urſprünglichen Textes vorgenommen worden ſein. 

— Aus dem Umſtande, daß der Kaiſer auf der Reiſe nach 
Stuttgart ohne Aufenthalt Darmſtadt paſſirt hat, wird, wie die 
„Frankf. Ztg.“ meldet, geſchloſſen, daß zwiſchen dem dortigen 
und dem Berliner Hofe ein geſpanntes Verhätniß beſteht. 

— Am 4. Oktober findet zu Droyſſig die Vermählung des 
Prinzen Heinrich zu Schöneich-Carolath mit der Prinzeſſin 
Margarethe von Schönburg⸗Waldenburg unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der fürſtlichen Häuſer Schwarzburg, Reuß, Schön⸗ 
burg, Mſenburg und Carolath ſtatt. 

— Heute Vormittag wurde in Aachen das Denkmal des 
früheren Finanzminiſters David Hanſemann enthüllt. 

— Die Dauer der akademiſchen Kunſtausſtellung zu Berlin 
iſt bis zum 7. Oktober verlängert worden. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ beabſichtigt Regierungsbezirks⸗ 
Präſident v. Cranach in Hannover demnächſt zurückzutreten. Zu 
feinem Nachfolger ſei Graf Wilhelm Bismarck in Ausficht ge 
nommen. 

— Für Berlin gilt das Kartell als geſcheitert, weil die 
Nationalliberalen die konſervative Kandidatur im 1. und 3. 
Wahlkreiſe ablehnen. Wie bei den vorigen Wahlen werden alſo 
auch diesmal die Nationalliberalen mit den Freiſinnigen zus 
ſammengehen. 

— Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, iſt das Zuſtande⸗ 
kommen der Emin⸗Paſcha⸗Expedition durch die bisherigen Zeich⸗ 
nungen bereits geſichert. 

— Freitag fand die ordentliche und außerordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtatt. 
Der zur Vertheilung gelangte Geſchäftsbericht pro 1887 konnte 
nur Erfreuliches über die Entwickelung des Unternehmens mit⸗ 
theilen; er iſt aber zu einer Zeit abgefaßt, als von den neuer⸗ 
dings vorgekommenen Unruhen keine Rede war. Der Vorſitzende 
ſah ſich deshalb veranlaßt, der General⸗Verſammlung einen ge⸗ 
nauen Ueberblick über die Ereigniſſe der letzten Tage zu geben 
und der Zuverſicht Ausdruck zu leihen, daß ſeitens der Reichs⸗ 
regierung Alles geſchehen werde, um die Intereſſen der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu wahren. 

— Die Verſammlung der Delegirten des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller berieth heute den Geſetzentwurf über die 
Alters- und Invaliden-Verſicherung. Das Direktorium bean⸗ 
tragte eine Reſolution, welche in erſter Linie die Errichtung 
einer Reichsverſicherungsanſtalt fordert, eventuell aber die in der 
Regierungsvorlage vorgeſchlagene Bildung territorialer Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten billigt, unter der Vorausſetzung, daß die zu 
errichtenden Verſicherungsanſtalten mindeſtens das Gebiet eines 
Bundesſtaates umfaſſen. Holtz bekämpft Namens des Vereins 
der chemiſchen Induſtrie den eventuellen Antrag als eine Stär⸗ 


Der Doktor ſprach wenig, bis ſie in ſeinem Hauſe wieder 
ankamen. 

Paula wollte ſich auf ihr Zimmer begeben. Er bat ſie, 
mit auf ſeine Stube zu kommen. 

„Ich habe mit Dir zu ſprechen, Paula,“ fügte er hinzu. 

„Setz Dich — ſetz Dich, Paula,“ ſprach er, als ſie auf 
ſeinem Zimmer angekommen waren. Er konnte ſeine innere 
Unruhe nicht verbergen. Aufgeregt ſchritt er mehrere Male im 
Zimmer auf und ab. Dann blieb er vor Paula ſtehen. 

„Hat Dir Marie mitgetheilt, weshalb ſie ſo ungern fort⸗ 
ging, weshalb ſie hier zu bleiben wünſchte?“ fragte er. Er 
blickte ſie ſcharf, beobachtend dabei an. 

„Nein,“ erwiderte Paula, ihm unbefangen ins Auge 
blickend. 

Er ſah, daß ſie die Wahrheit ſprach. 

„Dich wird ihr Benehmen befremdet haben?“ fuhr er fort. 

„Ich begreife es in der That nicht,“ erwiderte Paula. „Ich 
habe ihr kein Leid zugefügt.“ 

„Das weiß ich,“ ſprach der Doktor und ſeine Stimme 
wurde milder. „Ich weiß es ſelbſt nicht, was ſo lebhaft den 
Wunſch in ihr erweckt haben kann, hier zu bleiben. Mehr als 
einmal hat ſie mich — Du wirſt es ja ſelbſt wiſſen — ge⸗ 
beten, ihr die Erlaubniß zu einem Beſuche in der Reſidenz zu 
geben. Ich habe ihre Bitte abgeſchlagen — ich hätte es vielleicht 
nicht thun ſollen, allein es wurde mir ſchwer, mich von ihr zu 
trennen, ich wäre dann in dieſem geräumigen Hauſe ganz allein 
geweſen, hätte Niemand gehabt, mit dem ich bei meiner Heim⸗ 
kehr hätte plaudern können. Ich konnte ſie nicht entbehren. 
Dennoch bereue ich jetzt, daß ich ſie nicht ſchon früher zu ihrer 
Tante geſandt habe. Ich ſehe ein, daß meine Erziehung nicht 
die richtige geweſen iſt. Marie iſt gut und ſanft, ihr Charakter 
iſt ſchmiegſam, und ſo hoffe ich, daß meine Schweſter noch jetzt 
an ihrer Erziehung nachholen wird, was ich verſäumt habe. Ich 
will es Dir geſtehen, Paula, daß es meine Abſicht iſt, Marie 


kung des Partikularismus und wünſcht unter allen Umſtände 
die prinzipale Forderung aufrecht zu erhalten; andernfalls . 
entſprechend der vorjährigen Regierungsvorlage die Uebertragu 1 
der Alters- und Invalidenverſicherung auf die beſtehenden "T 
rufsgenoſſenſchaften vorzuziehen. N l 
Bremen, 29. September. Der Senator a. D. UM 


Nebelthau iſt heute Nachmittag geſtorben. — 


Ausland. k 
Bern, 28. September. Der Bundesrath ernannte hel 
zu Bevollmächtigten für die Handelsvertragsverhandlungen den 
Deutſchland den Nationalrath Cramer Frey in Zürich und 
Landammann Blumer in Schwanden. den 
Nom, 29. September. Der Text der Inſchrift auf in 
Rathhauſe zum Gedächtniß des Beſuches des Kaiſers Wilen 
in Rom wird folgendermaßen lauten: Guilelmus secune 
Germanorum Imperator, augustus Borussiae rex, Humben, 
regis Italorum, in urbe hospes, pro firmanda societate Aid 
amieitia inter Germanos et Italos, qui pari nisu ac sue all. 
magnitudinem patriae adseruere, in Capitolium civitate (gu 
versa acelamante gestiente solemniter receptus est. 15 
deutſch: Wilhelm II., Deutſchlands Kaiſer, Preußens erhab 11 
König, wurde als Gaſt Humbert's, des Königs von Italien , g 
Rom zur Befeſtigung des Bündniſſes und der Freun 5 
zwiſchen den Deutſchen und den Italienern, welche mit glei 10 
Anſtrengung und gleichem Erfolge Größe dem Vaterlande 10 
rangen, auf dem Capitol unter begeiſtertem Zurufe der geſam m 
Bürgerſchaft empfangen.) f 1 den 
Paris, 29. September. Wie verlautet, wäre in 
geftrigen Miniſterrath im Prinzipe beſchloſſen worden, de 
Kammern den Verfaſſungs-Reviſions⸗Entwurf vorzulegen. Tr 
Details desſelben ſeien noch nicht feitgeftellt, es wird jedoch Tr 
gemein angenommen, daß ſich der Entwurf hauptſächlich AM Tr 
Befugniſſe des Senats hinſichtlich der Genehmigung des 1 . 
beziehen wird. — Wie ferner verlautet, theilte Marine Miu | 
Krantz die neueſten Nachrichten aus Tonkin mit, wonach NUN 
dortige Lage ſehr merklich gebeſſert habe, indem die großen? 
bellenbanden aufgelöſt ſeien. 2 


Provinzial-Nadrißten. zo 

Argenau, 28. September. (Beſitzwechſel. Bahnarbeiten.) DA A 

Turlejewo bei J c etwa 600 Morgen groß, iſt für den unge, j 
Preis von 88000 Mk. in den Beſitz des Herrn Stägemann Über 
en. — Die Arbeiten an dem zweiten Geleiſe zwiſchen Thorn, Ara 

n nehmen rüſtigen Fortgang. Die Danumschüchugger 08 

chon bis hinter Argenau, die Ausſchachtungsarbeiten bis hinter ier ß 
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lawitz erledigt. ML 
(*) Strasburg, 30. September. (Verſchiedenes). „O, wie, nge 
kalt geworden!“ konnte man jetzt ſchon mit Fug und echt N 0 


namentlich Nachts iſt es ſchon ganz empfindlich kalt. — Morgen und 
der hieſige Spar: und Vorſchußverein e. G. eine Generalverſam aphel 
ab. ur der G ſteht die Abänderung eines Poe 


r SSS er 


phel 
der Statuten. — Mit den finſteren Nächten erſcheinen auch die hot 
diebe auf der Bildfläche. n unjerem Kreiſe treiben dieſelben uf die 
wieder ihr gefährliches Handwerk. Sie haben es dieſes Jahr at b. i 
beſſeren und Racepferde abgeſehen. Leider find fie jo ſchlau, ir nu hi 
Polizei ihnen vergebens nachſtellt. Die Pferde werden jedenfall 1 
Rußland hinübergeſchmuggelt. joftrg 6 
Marienwerder, 28. September. rene Der Landbrie 18 U 
Brzeski von hier hat am 7. Juli d. Js. ein Kind vom Tode 8. zii 
trinkens gerettet. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat dem = Et 
hierfür eine Prämie von 10 Mk. gewährt. J a 
Marienburg, 28. September. (Aberglaube. Attentat.) 200% 
beſitzer David Jantzen aus Laaſe hat ſein in der Ziegelgaſſe zu ot l 
burg belegenes Grundſtück an den Kaufmann Herrn Auguſt 00. 
a für 4000 Mk. verkauft. Intereſſant iſt dabei, we ll 
rundſtück in der Feuerkaſſe mit 11000 Mk. ſteht und nur Ve 
dieſen billigen Preis losgeſchlagen wurde, weil ſich kein anderer 30 en, 
fand, denn nach dem Volksglauben — ſpukt es in dem Hauſe, len el 
zählt die hieſige „Nogztg.“ — An einem der letzten Abende erſchi ebe!“ 
unbekannter Mann im Gaſthauſe des Fräulein Gradetzki zu u, al, 
und forderte ſich eine Flaſche Bier. Kaum hatte er dieſe erhalt el 
er ſich auf das Fräulein ſtürzte und ſie mit einem Meſſer e d 
betr 
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bedrohte, wenn er nicht ſofort mindeſtens 100 Mk. bekäme. 
griffene war gezwungen, ihre ganze Kaſſe mit einem nicht un erb E 
lichen Inhalt dem frechen Patron zu übergeben, über deſſen 1 
nichts bekannt iſt. f 1 van 
Schwetz, 28. September. (Brand.) Am 25. d. Mts. iſt das 1 
Pfarrhaus in Schirotzken niedergebrannt. Some, 
gel Krojanke, 30. September. (Verſchiedenes). Wie der d 
fo zeigt auch der Herbſt in dieſem Jahre bezüglich des Wetters. ſein en, 
normität. Ungewöhnlich früh ſind die Nachtfröſte bei uns eing aue F 
ſo daß unter Item verderblichen Einfluſſe die mit einer nur ten . 
Erdſchichte bedeckten Kartoffeln ſchon vielfach recht bedenklich gelit ö lh 
ben. Von einer wahren Panik werden daher die Landleute, naten 
die größeren Grundbeſitzer ergriffen, die jetzt erſt mit der Kartoffe 4 
begonnen haben. Nicht unbedeutender Schaden dürfte denſelben unh 
ſen, wenn dieſe Fröſte anhalten oder wohl gar noch an Stärke zu, 


———-- 10 
noch nicht ſagen, 97 
ſie erſt einige Wochen dort, hat ſie das Leben und die h! 
ſtreuungen der großen Stadt erſt kennen gelernt, ſo 
weniger zurückſehnen und meinen Entſchluß ruhiger a 
Ich habe mit mir gekämpft — es iſt mir ſchwer geworden, di 2 
Entſchluß zu fallen, wenn ich Dir dadurch eine Gefährt ihn, 
raubt habe, weil Du hier allein biſt — ich mußte es “ 
Paula, nun füge auch Du Dich darin.“ fle 
Paula verſicherte ihm, daß ſie gern in dem Hauſe Sieh 
fein wolle, wo fie eine freundliche Aufnahme und jo viel 1 
gefunden habe. ö g „ (ef 
Prell ſtreckte ihr die Hand entgegen. Sie zitte ag 


Dies war das einzige Zeichen, wodurch feine innere Auf 
ſich verrieth. mel N 
„Ich vertrete ja Vaterſtelle an Dir,“ ſprach er. „Ich 1 
es gut mit Dir, und deshalb habe ſtets daſſelbe Vertrauen gh 
mir, welches Du zu Deinem Vater gehabt haſt. Wem e 
Wünſche haſt, Paula, ſage ſie offen, und wenn Du Dich 1 
fühlſt auf Deinem Zimmer, komm jeder Zeit hierher zu mi 
auch ich fühle jetzt mehr wie früher das Bedürfniß mich 
ſprechen.“ 
Dann ſprang er haſtig auf und verließ das Haus, 
noch einen Kranken beſuchen müſſe. Stun 
Prell's Benehmen gegen Paula fand in der ganzen ndl 
die allgemeinſte Billigung. Selbſt diejenigen, welche ihm fer hel, 
waren, mußten anerkennen, daß er als Vormund dieſes Ma 1 
nicht mehr zu thun im Stande war. Wie ſein Kind, f ihne N 
fie in ſeinem Haufe aufgenommen. Die Hinterlaſſenſchaft und 
Vaters hatte er auf dem Vormundſchaftsgerichte niederge 15 gel 
er ſelbſt machte nicht den geringſten Anſpruch daran. A un 
dürfniſſe Paula's beſtritt er, und ſie durfte kaum einen 0 
äußern, jo erfüllte er denſelben. folg 
Er ſelbſt nannte ſie ſein zweites Kind. (Fortſetzung 
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— ſollten. — Auch mit der Beſtellung der Winterſaaten hat der Land⸗ 
Au hoc) immer gezaudert, da das Erdreich jeder für den gedeihlichen 
Ein hun der ganzen Pflanze erforderlichen Feuchtigkeit entbehrt. 
eib aldiger kräftiger Regen dürfte denſelben zu größerer Eile an⸗ 
4 deem — Die Obſternte iſt hier wenig ergiebig, das Steinobſt fehlt in 
8 wunde Jahre gänzlich. — Die diesjährige Einſegnung der a 
gu N EN findet heute über vierzehn Tage, am 14. Oktober, ſtatt. f 
ini ig, 27. September. In den letztvergangenen Tagen erhielten 
— undd in der Schützenſtraße und Umgegend wohnende Beſitzer von ein 
7 erſelben Hand geſchriebene ſogenannte Brandbriefe, worin denſel⸗ 
el bel len daß jedoch der Schmiererei irgend welche ernſtere Bedeutung 
uf Bu egt wurde, alle erdenkliche Pein angekündigt wird. Dem ehrloſen 
il und n einem arbeitsſcheuen Burſchen, iſt man bereits auf der Spur, 
den] fück Nrcen felbe hoffentlich bald hinter den Kerkermauern ſein Buben⸗ 


han Seren, 25. Se men- Eutbitzerungs Fabri 
1 . September. (Lupinen⸗Entbitterungs⸗ Fabrik). Das 
den ie dunn Beſtvater und Gen. gehörige Grundſtück mit den Gebäuden 

chungen ⸗Entbitterungs⸗Fabrik iſt vor dem Amtsgericht auseinander⸗ 
dus der gshalber verſteigert worden. Das Meiſtgebot von 15 250 Mk. gab 


ell gufmann Fleiſcher ab. : 2 

10 fin ; anzig, 28. September. (Obſtpreiſe. Polizei⸗Verordnung). Selten 
q bol 0. hohe Obſtpreiſe erzielt worden, wie in dieſem Jahre. Pflaumen 
5 ie Tonne (2 Scheffel) 1617 Mart, Aepfel 19 10 Mark, Bir- 
m welche 10 Mark. — Die Verordnung des Polizei Präſidiums, nach 
(3 geſſt r Schankgeſchäfte nur von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 
dude, Getränke verkaufen dürfen, wird von jetzt ab mit aller Strenge 


eführt werden. Die Polizelordnung dürfte zur Nachahmung für 


‚m 8 wen Städte zu empfehlen ſein. ; j 

galt ii euteich, 28. September. (Beſitzwechſel). Das bisher dem Beſitzer 
del Mi ng in Ladekopp gehörige Grundſtück, 2 Hufen 5 Morgen groß, iſt 
er Ben freihändigen Kauf für 60000 Mk. in den Beſitz des Herrn Joh. 


er jun. in Trapenau Wee N 
tel oltg bing, 28. September. (Den Schulvorſtänden) ſämmtlicher hieſigen 
dom Mi len iſt nunmehr vom Magiſtrat die Anordnung zugegangen, 
de 8 ktober er. ab ein Schulgeld nicht mehr zu erheben. 
den 99 rauns berg, 28. September. (Verurtheilung). Nach $ 301 Str.⸗ 

e My wird Derjenige, welcher in gewinnſüchtiger Abſicht und unter Be⸗ 
. von 19 des Leichtſinns oder der Unfahrenheit eines Minderjährigen fich 
Urt emſelben Wechſel ꝛc., oder eine andere, eine Verpflichtung enthaltende 
die 0 ausſtellen läßt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe beſtraft. 
1000 8. K der Anklage deſſelben hatte ſich der frühere Reſtaurateur Joſef 
en st in Königsberg, vor der hieſigen Strafkammer am 25. d. Mis. 
IN hi, Atworten, Derſelbe hatte im Sommer vorigen Jahres als Eigen- 
de ne des hieſigen Gaſthauſes „Deutſches Haus“ dreien bei ihm ver⸗ 
ge | Girenden damaligen Schülern des hieſigen Oymnaſiums Getränke und 
N kun ed anf Borg verabfolgt und ſich ſchließlich von denſelben zur grö- 
2 Sicherheit Wechſel in Höhe der Zechſchulden ausſtellen laſſen. 
wiſſe alle dieſe drei Schüler minderjährig waren, mußte der Angeklagte 

u. Die Väter derſelben hatten gegen den Angeklagten Strafantrag 
Au Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldſtrafe von 30 Mk. event. 
Alen Gefängniß. 
önigsber „25. September. (Ueber den neuen Landesdirektor unſe⸗ 
rovinz), Deren von Stockhauſen, bringt die „Preußiſch⸗Littauiſche 
g“ folgende biographiſche Notizen; Herr von Stockhauſen iſt zu 
er geboren, im Jahre 1871 zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt, am 1. 
1876 in die allgemeine Verwaltung übernommen und war von 
Regie 18 zu feiner am 27. Juni 1883 erfolgten Ernennung zum Ober: 
ae mac Landrath des Kreiſes Pr. Holland. Den Krieg gegen 


ieh ich machte er als Reſerveoffizier des Grenadier-Regiments aiſer 
do Sich mit und erhielt dabei das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Herr 
Atechauſen iſt als Angehöriger der Provinz und in Folge ſeiner 

| 


feit Mmkeit an verſchiedenen Orten mit den Verhältniſſen der Provinz 
Eger Zeit vertraut. 8 
Matt Uupönen, 28. September. (Prinz Heinrich.) Wie das hieſige 
an vernimmt, wird Prinz Heinrich in nächſter Zeit zur Jagd auf Elche 
. Are rovinz kommen. 
don h kuls, 27. September. (Erſchoſſen.) Dem „Mem. Dpfb.“ geht 
Velden die Nachricht zu, daß geſtern Nachmittag auf der Schilleningker 
wor ark der Poſtverwalter Görth aus Prökuls erſchoſſen aufgefunden 
Kann iſt, und zwar iſt die Kugel dem Görth mitten durch das Herz 
5 en. Tags vorher war Görth auf die Jagd gegangen, und da er 


ſeherewoc 


2: 


— 


. 


een nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, wurden 
e 


gif fat en nach feinem Verbleib angeſtellt, welche leider das obige Re⸗ 
daß liegt AKhen. Ob Be eine Verunglückung oder ein Verbrechen vor⸗ 
Mr ar ft bisher nicht eſtzuſtellen geraden, 

un ſcaft emel, 28. September. (Die hieſige Dampfſchifffahrts⸗Aktiengeſell⸗ 
er] don neicbloß geſtern, ihre Rhederei um einen neuen Frachtdampfer 
eil pa a Tons Ladefähigkeit in der Größe des dieſer Geſellſchaft gehöri⸗ 
ben] ſtellun ampfers „Commerzienrath Fowler“ zu vermehren. Die Her⸗ 
% dgaskoſten wurden auf ca. 250000 Mk. veranſchlagt. 


>= 


he ni omberg, 29. September. (Eiſenbahndirektionsgebäude. Neue 
nge dunm DM.) Das Geſchäftsgebäude der Eiſenbahndirektion Bromberg iſt 
10% 0 ihr in ſeinem äußeren Bau vollſtändig vollendet. Es gehört zu 
ia Dag gPolanteften und auch monumental ſchönſten Gebäuden der Stadt. 
ſlaße ebäude bildet ein geſtrecktes Viereck, mit den Langſeiten der Bahnhof 
ein Mund der Brahe zugekehrt, an welcher erſterer zwei Seitenflügel und 
trägt eittelriſalit . t ſind. Die Geſammtlänge des Gebäudes be⸗ 
8 br 72 Meter, die Breite 62,88 Mtr. Außer dem Souterrain hat 
Stocwerke, in welchen 45 Bureauräume ſich befinden. Im erſten 
8.20 Me Mittelriſalit liegt der 14 Meter lange, 8,91 Meter breite und 
Wölfen, ter hohe Direktionsſaal. Die Innenräume find alle mit Ge⸗ 
np, (als Decke) verſehen, welche zwiſchen eiſernen Trägern geſpannt 
von de le in deutſcher Renaiſſance ausgeführte Fagade macht, namentlich 
Eind Bahnhofſtraße geſehen, einen ſtattlichen und wirkungsvollen 
Hum, Namentlich ist das Mittelrifalit mit feinen beiden [hönen 
Sa i ekrönungen von impoſanter Wirkung. Als Material iſt ſchleſiſcher 
w ein und Verblendſteine von den Ullersdorfer Werken in Schleſien 
t worden. — Heute rückte unſere neue Garniſon, das 3. Dra- 
el Anent, hier ein. Seitens der Stadt fand eine Begrüßung 
3 % urch den Herrn Oberbürgermeiſter Bachmann jtatt. 
Aalachwmberg, 29. September. e Das Rittergut 
Sub ao wierzbiezany, im Kreiſe Gneſen, iſt bei der gerichtlichen 
den ation vom Herrn Landgerichtsrath von Chelmicki zu Gneſen für 
8 von 181000 Mk. erworben worden. 
dieſer 8 der Provinz Poſen. (Einen eigenthümlichen Schlafplatz) hatte 
ge war 5 age ein Schornſteinfegergeſelle in Exin ſich erwählt. Derſelbe 
ui Deetz e ſeinem Meiſter beauftragt worden, in dem Schornſtein eines 
ö ange einen Kehrbeſen walten zu laſſen. Rauch und Ruß ſind aber 
„ in dem chme Dinge: daher konnte der ſchwarze Geſelle nicht umhin, 
eil Ron abenachbarten Laden immer feine verräucherte Kehle mit echtem 


— 


— 


ebe iu viel untwein „reinzuſpülen“, bis er ſchließlich unbewußt des Guten 

ber be gethan. Dennoch ſtieg er hurtig empor bis aufs Dach. Hier 
0 ihn gannen die genoſſenen Getränke ihre einſchläfernde Wirkung auf 
ie fo war zuüben; der Kopf wurde ihm jo ſchwer, die liebe Sonne 9 5 


1er anch wider ſeinen Willen nahm ihn Gott Morpheus in die Arme, 

befand f, hoch oben auf dem Firſte des mehrſtöckigen Gebäudes. Er 
ill lafe ich in furchtbarer Gefahr nunmehr; die gerinofte Bewegung, im 
t beoße Mersgeführt, konnte ſeinen Sturz in die Tiefe verurſachen. Eine 


| ein uſchenmenge ſammelte ſich vor dem Haufe an, endlich ſtiegen 

5 Sheen dicte 35 Männer hinauf und brachten den Berauſchten in 

ell Sümpfe Aber was that der Gerettete? Er ergoß eine Fluth von 

Au = reden über ſeine Retter, weil ihn dieſelben im Schlafe geſtört. 

. —— ... 
I Coſtales. 

19 Thorn, 1. Oktober 1888. 


| fand ins Kaul ur Landtagswahl.) Am Sonnabend Nachmittag 
0 Kon 0 ulmſee eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder des Wahlvereins der 
a, und noch ven und Gemäßigt⸗Liberalen für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm 
lo! bfu anderer konſervativen Vertrauensmänner ſtatt. Es wurde 

Lande 80 beſchloſſen, den Wählern die Kandidatur unſeres bisherigen 


A borzuſgsabgeordneten Herrn Rittergutsbeſitzer Meifter-Sängerau 

1 en lagen, Be ale des zweiten in Vorſchlag zu bringenden Kandi⸗ 

ME nach ein Beſchluß noch nicht gefaßt, derſelbe vielmehr bis zu 
ren in Kürze ſtattfindenden Sitzung ausgeſetzt. 


i gi Statiftit über den Stand des Innungsweſens.) Der 
1 Ser 198-Bräfident hat den Magiſträten des Bezirks die Aufitellung 
A eine Fett über den Stand des Innungsweſens aufgegeben. Es 
tere, eſondere Ueberſicht für eine jede der Aufſicht der Magiſträte 

gel werden, e Innung aufgeſtellt und bis zum J. Februar 1889 eingereicht 


— ee alien). Der Grenzaufſeher Herr Marin zu Otloczynek 
iſt vom 1. Oktober er. ab als Steueraufſeher nach Kilpin, Kr. Strasburg, 
und der Grenzaufſeher Herr Plickat vom gleichen Zeitpunkte ab als be⸗ 
rittener Grenzaufſeher nach Lautenburg verſetzt worden. 

— G(GBeſitzver änderung). Das Rittergut Lattrow im Kreiſe 
Flatow iſt von Herrn Max Freytag in Bromberg gekauft worden. 

— (Herbſtferien.) Am vergangenen Sonnabend erreichte das 
Sommerhalbjahr ſein Ende; die Schulen wurden geſchloſſen, nachdem die 
Zeugniſſe vertheilt waren. Die Ferien dauern 14 Tage bis einſchließlich 
zum 14. Oktober. — Im Königlichen Gymnaſium, bezw. Realgymnaſium 
fand auch die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Nachzutragen iſt hier⸗ 
bei noch, daß dem Gymnaſial⸗Ober⸗Primaner Wölck, welcher nach abge— 
legtem ſchriftlichem Examen derartig erkrankt war, daß er an der münd⸗ 
lichen Prüfung nicht theilnehmen konnte, nunmehr nach erfolgter 
Geneſung bei der nachgeholten mündlichen Prüfung, in welcher Herr 
Dale: Dr. Hayduck den Vorſitz führte, das Zeugniß der Reife zuerkannt 
wurde. 

— (Poſtaliſches.) Von heute ab werden bis zum 1. April k. 38. 
die Poſtſchalter erſt um 8 Uhr für den Verkehr geöffnet; eine Ausnahme 
bildet der Ausgabeſchalter des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts, welcher bereits 
um 7 Uhr 30 Minuten geöffnet wird. 

— (Umzug.) Heute iſt der 1. Oktober, der Ziehtag in unſerer 
Stadt; hochbepackt ragen Möbelwagen und Laſtwagen auf den Straßen, 
ein geſchäftiges Leben giebt den Straßen der Stadt ein eigenthümliches 
Gepräge. Morgen iſt meiſt Alles ſchon wieder vorüber, einige Tage 
noch, dann hat ſich der Umzügler in ſeine neue Umgebung hineingewöhnt 
und das Leben nimmt wieder ſeinen gewohnten Gang; kein Menſch 
denkt mehr an Umzug bis — zum nächſten Jahr! 

— (Künſtlerconcert). In allernächſter Zeit ſteht uns ein 
großer künſtleriſcher Genuß bevor. Tereſina Tua, die reizende Geigenfee 
wird bei uns Einkehr halten, um mit ihrer Zaubergeige unſer Publikum 
zu entzücken. Es iſt nicht das erſte Mal, daß die berühmte Künſtlerin 
unſere Stadt mit ihrer Gegenwart beehrt, und erſt vor 3 Jahren hatten 
wir Gelegenheit die bisher unerreichte Violiniſtin begrüßen zu dürfen. 
Wer Zeuge des Concertes war, wird ſich noch des Triumphes, mit wel⸗ 
chem die Künſtlerin hier gefeiert wurde, lebhaft erinnern. Das Concert 
findet am 17. Oktober ſtatt und werden außer Frl. Tua der Pianift 

err Arthur Friedheim, einer der bedeutendſten Klaviervirtuoſen unſerer 
Zeit, ferner die Opernſängerin Frl. Friederike Argenti mitwirken. 

— (Maß und Gewichtsreviſion.) Die am Sonnabend durch 
den ſtädtiſchen Aichmeiſter begonnene Reviſion der Gewichte und Hohl⸗ 
maße bei den hieſigen Geſchäftsleuten fand heute ihr Ende; eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Maßen und Gewichten, bei welchen ſich das 
Aichungszeichen verwiſcht hatte, wurden beſchlagnahmt. 

— (Gewitter.) Ein ſtarkes, von heftigem Regen begleitetes Ge— 
nad ging geftern zwiſchen ſechs und ſieben Uhr über unſere Stadt 
hernieder. 

— (Concert) Das von dem Männer-Geſangverein „Liederkranz“ 
am Sonnabend Abend im Gartenſalon des Schützenhauſes veranſtaltete 
Concert war von den Mitgliedern des Vereins ſehr zahlreich beſucht; 
gegen einen Eintrittspreis von 25 Pfg. hatten auch de Zu⸗ 
tritt. Die vorgetragenen Geſangspiecen ernteten reichen Beifall des 
Auditoriums, ſo namentlich „mein Schätzelein“, aus dem „Rattenfänger 
von Hameln“, und das bekannte Lied: „Es liegt eine Krone im tiefen 
Rhein“. Die Ausführung des inſtrumentalen Theiles des Programms 
hatte die Kapelle des 61. Infanterie-Regiments übernommen, welche mit 
bekannter Vollendetheit ihrer aueh gerecht wurde. 

— (Neuer Begräbniß⸗ Verein.) In der am vergangenen 
Sonnabend Abend im Schützenhauſe abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des „Neuen Begräbniß-Vereins“ wurde die Jahresrechnung pro 1887/88 
dechargirt; die Rechnungslegung hatte bereits in der General-Verſamm⸗ 
lung vom 13. September ſtattgefunden; wir berichteten über dieſelbe in 
Nr. 218 unſeres Blattes. Zum Schluß der Sitzung erfolgte die 
Aufnahme neuer Mitglieder; ein gemeinſchaftliches Abendeſſen hielt die 
Anweſenden noch längere Zeit zuſammen. 

— (Schwurgericht.) Unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski und Vertretung der Königl. Staatsanwaltſchaft durch 
Herrn Gerichtsaſſeſſor Haupt begann heute um 10 Uhr Vormittags die 
vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Als Geſchworene wurden für 
die heutige Sitzung ausgelooſt die Herren: Gutsbeſitzer Carl Schmeltzer⸗ 
Golczewko, Beſitzer Carl Otto-Scharnau, Gutsbeſitzer Otto Donner⸗Culm⸗ 
ſee, Gutsbeſitzer ngen Or. Vösendorf Mühlenbeſitzer Weigel-Leibitſch, 
Beſitzer Friedrich Finger-Gr. Böſendorf, Beſitzer Chriſtian Naß⸗Piwnice, 
Major a. D. v. Selle⸗ r Fan ra Gutsbeſitzer Carl Eichſtädt-Pien 
b. Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Fü rke⸗Omulle b. Löbau und Rittergutsbeſitzer 
Alexander Gregor⸗Strolub b. Gelens. Es wurde verhandelt: 1) gegen 
den früheren Poſthilfsboten Bernhard Wilhelm Schütz aus Podgorz, 23 
Jahre alt, z. Z. hier in Unterſuchungshaft. Sch. war in Podgorz als 

andbriefträger angeſtellt und veruntreute im Sommer d. 38. in 4 Fällen 
ihm anvertrautes Poſtgeld — 9 Mk. und 22 Mk. 20 Pf., — welches er 
zur Poſt befördern ſollte, außerdem 1 Mk. 50 Pf. für eine beſtellte Zei⸗ 
tung und 7 Mk. 7 Pf. für Briefmarken, in Geſammtſumme 39 Mk. 77 
Pf., welche er in das ihm übergebene Poſt⸗Rechmungsbuch nicht einge— 
tragen hatte. Er wurde der Unterſchlagung von Amtsgeldern in 4 Fällen 
und der unrichtigen Buchführung in 3 Fallen von den Geſchworenen 
für ſchuldig erklärt und unter Zubilligung mildernder Umſtände vom 
Gerichtshof zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 2) gegen den 
Altſitzer Anton Cieszynski aus Swiniarz, Kr. Neumark, z. Z. hier in 
Unterſuchungshaft, welcher beſchuldigt war, am 15. Oktober v. Is. in 
einer Civil⸗Prozeßſache vor dem Königl. Amtsgerichte zu Löbau wiſſent⸗ 
lich einen falſchen Eid geleiſtet zu haben. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf „Nichtſchuldig“, und erkannte der Gerichtshof demgemäß auf 
Freiſprechung. — Außer den in Nr. 227 der „Thorner Preſſe“ veröffent⸗ 
lichten gelangen noch folgende Fälle zur Verhandlung: am 9 Oktober 
1) gegen den Altſitzer Julius Kanehl in Rathsgrund wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, 2) gegen den Arbeiter Peter Hermanowski, die Käthner⸗ 
frau Marianna Hermanowska geb. Schochta wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und gegen die Tiſchlerfrau Gottliebe Thoms, ſämmtlich in Gorzno, 
wegen Verleitung zu demſelben; am 10. Oktober gegen den Arbeiter 
Andreas Weiß wegen Sittlichkeitsvergehen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden bei den am Sonnabend 
Abend vorgenommenen Razzias und geſtern 14 Perſonen, und zwar Ob⸗ 
dachloſe, Trunkene u. ſ. w. — Einem Schornſteinfeger meiſter auf der 
Bromberger Vorſtadt wurde von einer Arbeiterin eine Partie Betten ge⸗ 
ſtohlen; die Diebin wurde ermittelt und verhaftet und ſieht ihrer Be⸗ 
ſtrafung entgegen. 

— (Gefunden) wurde eine Kriegsdenkmünze 1870/71 auf der 
Bromberger Vorſtadt und ein Spazierſtock, gezeichnet von Kehler. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,40 m. 


§ Podgorz, 1. Oktober. (Concert. Diebſtahl.) Am Sonnabend den 
29. d. Mts. Abends wurde im Lokale des Hotelbeſitzer Schmul hier⸗ 
ſelbſt von der Thorner Handwerker ⸗ Liedertafel ein Concert mit nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen veranſtaltet. Daſſelbe war von Mitgliedern 
und Gäſten zahlreich beſucht, welche die aufgeführten Theater⸗Vorſtellungen, 
Geſangsvorträge pp. in heiterſter Stimmung bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden beiſammen hielten. Für gute Speiſen und Getränke war von dem 
Wirthe ausgiebig geſorgt worden. — Ein Arbeiter in Rudak ftahl 
einem ſeiner Schlafgenoſſen 46 Mark. Der Dieb wurde verhaftet und 
ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Literariſches. | 

(Brockhaus' Kleines Converſations⸗Lexikon.) Soeben 
erſcheint in einer bis auf die neueſte Zeit fortgeführten durchgeſehenen 
Ausgabe ein mit vollem Recht als „Liebling, des Publikums“ bezeichnetes 
Werk, Brockhaus' Kleines Converſations⸗Lexikon, 2 ſtattliche Bände, ent⸗ 
haltend 120 Bogen Lexikonoctav oder 1920 Druckſeiten, welche ca. 80,000 
Artikel umfaſſen. Die beigegebenen 98 farbigen Karten und Bilder⸗ 
tafeln, worunter 13 Chromobilder, ſind eine große Zierde und von 
hohem inftructiven Werth. Das bereits in Hunderttauſenden von Exem⸗ 
plaren verbreitete treffliche Werk iſt in ſeiner neuen Geſtalt das einzige 
bis auf die jüngſte Gegenwart reichende vollſtändig vorliegende Werk 
dieſer Art. Der Preis von 18 Mark für die beiden eleganten Bände 


muß als außerordentlich billig bezeichnet werden. 


Tandwirthſchaftliches. 
(Der Werth des Hühnermiſtes) kommt nahezu dem des peru⸗ 
aniſchen Guanos gleich, nur daß jener mehr Waſſer enthält; die Dün⸗ 
gung damit liefert bei allen Feldfrüchten ausgezeichnete Reſultate. Man 


ſollte deshalb nicht verſäumen, in die Hühnerſtälle Gyps, oder wo dieſer 
fehlt, trockene Erde einzuſtreuen. Man rechnet, daß eine Henne etwa 
10 Kilo Dung während des Jahres im Stalle produzirt. Es iſt deshalb 
für den Landwirth und Gärtner ſchon der Mühe werth, dieſer Sache 
ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Mit dem Dung von 80 Hühnern 
kann man einen Hektar Land düngen. ö 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 25. September. (Regelrechte Velociped⸗Droſchken) 
für vier Perſonen machen ſeit einigen Tagen von der Firma 
Dumſtrey und Jungk in der Markgrafenſtraße aus Probefahrten. 
Dieſe Vehikel zeichnen ſich durch eine ſehr gefällige Form aus 
und machen den Eindruck viel größerer Haltbarkeit als die bisher 
hier benutzten Velocipedes. Das Radgeſtell trägt einen chaiſen⸗ 
artigen Oberbau mit Halbverdeck. Trotz der weit größeren Be⸗ 
laſtung gewinnen die Velociped⸗-Droſchken im Betrieb ebenſoviel 
und ſo ſchnell Raum wie die gewöhnlichen Fahrräder. 

Mons, 28. September. (Ein unterirdiſches Feuer) wüthet ſeit 
geſtern im Schachte „Grand Trait“ des Steinkohlenbergwerkes Agrappe 
in Frameries. Die Wettermaſchine wurde außer Thätigkeit geſetzt, um 
die Zuführung der Luft zu verhindern. Nur Material iſt bisher ver⸗ 
nichtet worden. f 

London. (Die Gratis:Annonce) Vor einigen Tagen erſchien in 
einem Londoner Journale folgende rührende Annonce: „Ich bin ſechs 
Jahre alt und ſehr brav, trotzdem behandeln mich meine Eltern ſchlecht, 
ſie geben mir nichts zu eſſen, und da ich dies auf die Dauer nicht er⸗ 
tragen kann, bitte ich gute Leute, mich anzunehmen.“ Unter dieſer 
Annonce ſtand eine Anmerkung der Redaktion, in welcher erzählt wurde, 
ein kleines Mädchen ſei barfuß ins Bureau gekommen und habe die mit 
ungeſchickter Kinderſchrift auf vierzeiliges Papier geſchriebene Annonce 
gebracht und weinend gebeten, man möge dieſe aufnehmen. Auf dieſe 
kleine Anzeige liefen ungefähr ſiebenhundert Anträge ein; es entſtand 
ein förmlicher Wettkampf um das Kind, welches endlich der Lady Garmont, 
einer Hofdame der Königin Viktoria, zugeſprochen wurde. Wenige Tage 
ſpäter erſchien die Kleine in Sammet und Seide gekleidet, in der be⸗ 
treffenden Redaktion, zwei livrirte Diener befanden ſich in ihrem Ge⸗ 
folge, und ſie dankte in wohlgeſetzter Rede für das ſo wirkungsvolle 
Gratis⸗Inſerat. 

Kronſtadt, 28. September. (Feuer.) Geſtern Nacht brach in einem 
mehrſtöckigen Wohnhauſe Feuer aus, welches in raſcheſter Weiſe um ſich 
griff, ſo daß es den Einwohnern nicht mehr gelang, auf den Treppen 
in's Freie zu kommen. Mehrere Perſonen ſtürzten, ehe die Feuerwehr 
kam, auf die Straße und erlitten vielfach Verletzungen. Im Feuer ſelbſt 
kamen 14 Perſonen um. i 

Warſchau, 28. September. (Den deutſchen Koloniſten im Gouver⸗ 
nement Wolhynien) muß es dort nicht mehr gefallen, da ſie immer zahl⸗ 
reicher ihre bisherigen Heimſtätten verlaſſen. Vorige Woche fuhren mit 
der Weichſelbahn in der Richtung nach Mlawa 16 Familien, und geſtern 
8 Familien aus dem Lucker Kreiſe. Alle kehren nach Preußen, von wo 
ſie n zurück, obgleich ſie ſchon über 20 Jahre in Wolhynien 
wohnten. | 

Konſtantinopel, 27. September. (Zugentgleifung.) Der von Wien 
kommende internationale 909 iſt in der vergangenen Nacht bei Muradli 
dadurch entgleiſt, daß ein Büffel auf das Geleiſe gerathen war. Es iſt 
Niemand verletzt worden. 

Mannigfaltiges. 

(In ſinniger Weiſe) gehen, wie die „Köln. Ztg.“ 
mittheilt, kleine ſchwäbiſche Landgemeinden vor, das Andenken 
Kaiſer Wilhelms J. durch Denkmäler in Wald und Feld zu 
ehren. So iſt kürzlich an einem Berghange bei Liebenzell, da, 
wo ſich durch das Tannengrün eine liebliche Ausſicht auf das 
freundliche Nagoldthal öffnet, ein Kaiſer Wilhelm⸗Stein ein⸗ 
geweiht worden. Nächſten Sonntag wird in der Nähe von Lud⸗ 
wigsburg auf dem ſogenannten Knebel bei Winchingen an der 
Stelle, wo Wilhelm 1. vor drei Jahren über das württem⸗ 
bergiſche Armeekorps die letzte Kritik hielt, ein vier Meter hoher 
Granitblock, ein Findling aus dem Schwarzwald, mit dem 
Medaillonbild des Kaiſers feierlich enthüllt werden. Der Ort 
gewährt eine herrliche Rundſicht über das ſchwäbiſche Land, 
vorwärts die lange, duftig blauende Kette der Alp, weſtlich 
mit dem Hohenzollern abſchließend, rückwärts die Traubenhügel 
des „Unterlandes.“ Drei Dorfgemeinden haben die Koſten zu⸗ 
ſammengeſteuert. Am Sonntag werden die ländlichen Lieder⸗ 
kränze der Umgegend, während die Dorfkinder den Stein be⸗ 
kränzen, die Feier mit Geſang begleiten. 


Für die Nedattion verantwortlich: Paul Dombrowsti in Thorn. 8 
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Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1. Ottbr. 29. Sep. 


Fonds: matt. 


Ruſſiſche Banknoten und 217—15 1218—75 
Warſchau 8 Tage eee e ene 
ER iſche 5 % Anleihe von 187777 101-301 101— 
Polniſche Pfandbriefe 5 %—ln1d „ = 61—80 
Been iguidationspfand briefe . 54—90 54—90 
peer Ye Pfandbriefe 3½ % 101—60 101-40 
Aue br andbriefe 3½ % .. 101-60 101-60 
eſterreichiſche Banknoten . 8 168-—45 | 168—75 
Weizen gelber: Novomber-Dezember 185—75 181-25 
ezember N E27 189-—-50 | 185—50 
loko in Newyort. 7.2720 ran 1025-50 | 102— 
nr a ae DB HE 
einher Nonengber — 11572 20158 
November-Dezember . 158—50 | 156— 
eee 159—50 15725 
Rüböl:? October „ „ ion 80 
April⸗ Ma!!! „„ unse. 5550 
SCC er re ER ORSE 
Ded u BE 33—.20 33—20 
70er DOctober-November ern . 32-80] 32—90 
70er April-Mai . . 35—60| 35—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 41 pt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. September 1888. 
Wetter: kühl 


Weizen unverändert, klammer ſchwer verkäuflich 126/3 Pfd. 160 M., 
128 Pfd. hell 170 M., 132 Pfd. hell 171/2 M. i 

Roggen ſehr kleines Geſchäft, 119 Pfd. 137 M., 121 Pfd. 140 M., 
124/5 Pfd. 141 M. 

Gerſte 110—125 M. je nach Qualität. 

Hafer 126——133 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 30. September ſind eingegangen: von Karpf und Kühl 
durch Spira 3 Traften, 556 kfr. Balken, 5340 kfr. Mrl., 52 kfr. Sleeper, 
70 einf. kfr. Schwellen, 121 eich. Plancons, 37 Rdelſen, 29 Rdbirken; 
von Wolf Hesmann durch Hofmann 7 Traften, 1151 kfr. 1 2998 
kfr. Balken, 1584 kfr. Mrl., 427 kfr. Timber, 3 eich. Plancons, 376 eich. 
Quadrathlz., 54 eich. Kahnkniee; von Finkelſtein durch Wolski ! Trafte, 
1074 kfr. Balken und Mrl., 52 kfr. Sleeper, 132 eich. einf. Schwellen, 
1605 eich. Stabhlz.; von Safir und Zeiſel durch Machai 1 Trafte, 16 
kfr. Rdhlz., 1776 kfr. Balken und Mrl., 18 einf. kfr. Schwellen, 1 Rdelſe, 
1 NRobirke, 1 Robuche; von Bialiſtocki durch Charzowski 1 Trafte, 1380 
kfr. Mauerl., 2060 einf. kfr. Schwellen, 33 eich. Quadrathlz., 203 eich. 
Roſchwellen, 92 einf. eich. Schwellen. 2 


Königsberg, 22. September. Spiritus pr. 10000 Liter pCt. 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne u Loko kontingentirt 54,00 M. Gd., 
nicht kontingentirt 34,00 M. Pro September kontingentirt Regulierungs⸗ 
preis 54,25 M. 5 


S 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Breiteſtraße Nr. 459 eine 


dition bis 1 Uhr Mittags. 


TTS 


+ Uns wurde heute ein 79 1 
x Thorn den 30. Septbr. 1 

% Dr. Nene 
Fr 


NN 


Needed 


Bei unſerer Abreiſe nach Briefen + 
ſagen wir Freunden und Bekannten ein 5 
herzliches Lebewohl! * 


H. Januszewski und Frau. 7 
Err 


Oeffentliche 
Jwangsverſieigerung. 


Am Dienitag den 2. d. Mite. 

Vormittags 10 uhr 

werde ich vor der 5 des Königl. 
ee hierſelbſt: 

1 Arbeitspferd, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Kleiderſpind, eine 
Kommode, I Spiegel, Stühle, 
Betten u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


REF 
NN 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 4. Oktober cr. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich am hieſigen Viehhofe 
2 ſtarke Pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Swangsverfleigerung. 


Donuerſtag den 4. d. Mit 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Eigenthümers 
W. Maczkiewiez zu Kulmer Vorſtadt 
verſchiedenes Mobiliar als: 
Sopha, Kleiderſpind pp. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 1. Oktober 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Königliches Gymnaſtum. 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Freitag den 12. und 
Sonnabend den 13. Oktober 
Vorm. von 9 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit ſein. Mit⸗ 
ae iſt der Lauf: bezw. Geburtsſchein, 
der Impfſchein und das Abgangszeugniß 

der zuletzt beſuchten Anſtalt. 
Thorn den 1. Oktober 1888. 
Der Direktor. 

Dr. Hayduck. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 10. Oktober cr. 
Nachmittags 2 Uhr 

findet im Nicolab'ſchen Lokale das 


ſtatutenmäßzige Quartal 


der hieſigen Fleiſcher⸗Innung ſtatt. 

Diejenigen Fleiſcher der Stadt und Um⸗ 
gegend, welche ſich der Innung anſchließen 
reſp. ihre Meiſterprüfung ablegen wollen, 
werden gebeten, ihr Geſuch mit den erfor⸗ 
derlichen Papieren bis ſpäteſtens den 5. Of: 
tober cr. bei unſerem Schriftführer Herrn 
Paczkowskl einzureichen. 

Das Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlinge 
erfolgt gleichfalls am 10. Oktober er. Nach⸗ 


mittags. 
Der Vorſtand 
der Fleiſcher⸗Innung zu Thorn. 


Das neue Halbjahr 
beginnt he meiner höheren Töchterſchule 
am 15. d. M. Anmeldungen nehme ich 

Sonnabend den 13. d. Mts. 
von 11—12 Uhr Vorm. 
entgegen 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenstrasse Nr. 19. 
Anmeldungen zur Vorſchule auf der 
Bromberger Vorſiadt 5 ich 
Sonnabend den 13. d. Mts. 
von 3—4 Uhr Nachm. 
im Schullokal (Lohmeyer’s Haus) entgegen. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 


e 
N 


Vom 1. Oktober er. befindet: 
fich meine Wohnung 


Gulmerstrasse Nr. 36 


im Nathan Leiser'ſchen Hauſe. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Mein Geichäftsiofal 


befindet ſich jetzt 


Gulmerstrasse Nr. 39 


im Hauſe des Herrn Schneidermeiſters 
linker hierſelbſt. 


Meyer, 
Gerichtsvollzleher kr. A. 


Meine am u Comptoir be⸗ 


findet ſich vom 1. 


Jatobsſtraße Nr. 318. 


G. Plehwe, 
Maurermeiſter. 
Ich heile ſchnelf und bollit. 


Stotternde, 
wofür die verſch. öffentl. Dankſagungen 
Zeugniß abl. Dieſe eit iſt wegen d. Ferien 
ür Schüler die günſtigſte. 
Schwantes, 
p. Adr. H. Lemke zu Kl.⸗Mocker. 
Sprechſt. v. 7½ —8¼ Uhr Abends. 


Künſtliche Zühne 

werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 
plombirt u. ſ. w. 

Smieszek, Dentiit, 


K. 
Neuſt. Markt 275 


neben der Apotheke. 


Cryſtall⸗Cylinder ff. 


à Stück 10 Pf. zu haben bei 
R. Schultz, 
Neuſtädter Markt Nr. 145. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund à Mk. 2,70 
Ural, roßkörnig und hell. . à Mk. 3,10 
Kaufafiſchen, grobkörnig . a Mk. 

A. Niehaus, Caviarhandlung, 


Hamburg 


Erystall-Cylinder ff. 


mit Stempel, paſſend zu allen B 
und beſſeren Lampen, à Stück 10 Pf., 
Wiederverkäufern hohen, Rabatt, bei 
Adolph Granowski, 
0 Elifabetbitraße 85. 


Abfahrt von Thorn: 


Confeet 
Prallinés 


Dampf. 
Oaffee's. 


Tafel-Chocoladen 
Bruch-Choooladen 


Jede vorräthige Sorte mehrere Male des Tages friſch 
geröſtet, empfiehlt zu nachſtehend billigen Preiſen: 


Volks⸗Caffee 
Familien. Caffe e 
Holländ. Miſchung. . „ 
Carlsbader Miſchung 
Wiener Miſchung. ** 4 
Extraf. Kronen— Miſchung ’ 


pro Pfund ME 


1,2050 Gramm = 
1 301 Pfund Dampf- 
1,40 Caffee find 1½ 
1 ‚60 Pfd. roher Caffee, 
worauf ich jede 
1 80 Hausfrau auf⸗ 
1.90 merkſam mache. 


(Letztere zuſammengeſetzt aus den edelſten Bolmenforten), 


Auf Munſch 


wird jedes Quantum roher Caffee's ſofort geröſtet und 


ſtelle hierzu mein 


reichhaltiges Lager ausſchließlich 


reinſchmeckender roher Caffee's im Preiſe von 90 Pf. 


pro Pfund an zur gefälligen Verfügung. 


ine erste Wiener Dampf-Laffee-Rüsterel | 
und Roh-Gaffee-Lagerei 


nur Neuſtädt. 
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Cacao’s 
Vanille 


| Mnnkgerchüft 


für feine Herren-Garderobe. 


Carl Mallon, 


LEN? Markt Nr. 302, 


Ein nicht zu junger, umfichtiger, unver: 
heiratheter 
Inſpektor, 
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann und der 
deutſchen und polniſchen Pa mächtig 


iſt, kann ſich melden in Dom. Catharinenflur. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt in meiner Buchdruckerei offen. 
C. Dombrowskl. 


Ein Lehrling 


kann unter günſtigen ns bei mir 
eintreten. 
Oskar et Juwelier. 


Abfahrt Abfahrt und Ankunft der Züge in Chorn 


vom 1. ri 1888 ab. 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 

nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Zug — 4 Kl.) .. 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (—4 Kl.) .. 6.15 Abends 


Stadtbapnbof; 


on 
Marienburg - Gba (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. zug (2-4 Kl.) .. 9.36 Abends 


GStadtbabnbof) 


ach 
Schönsee Betdeig! ot Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 1 . . . 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10. 08 Abends 


n ) 


Insterburg - Dt. Ei We Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.41 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 3 19 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) 9.54 Abends 


mr 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 sl). . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) . 10.13 Abends 


von 
Posen - e pe Argenau. 
Personen (3 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 10 . . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kt). . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug 4 Kl.) . 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin- Alexandrowo. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11,58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug 2—4 Kl.) : 7.10 Abends 


Ann bee "Dttlotschin, 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug an ia 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1-3 Kl 2 .. 9.33 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl- Berlin. 
Perſonen ug (13 Kl. * 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (I—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.)... 411 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
„) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


. 10.18 Abends Perſonenzug 1—4 00 


Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 — —— 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . 5.54 Nachm. 
9.40 Abends 


Thee’s 
ae 


\Einträ AſtigerLaufburſche 


wird ſofort geſucht 
Robert Goewe, Coppernikusſtr. 1888. 


Dominium Rosenthal 
verlangt eine 


Wirthſchafterin 


oder ein mit der Wirthſchaft und der Küche 
vertrautes zuverläſſiges Mädchen bei hohem 
Lohn. Antritt ſofort. Näheres Baubureau 
Neue Enceinte. 


Eine gefunde kräftige 
Amme 


wird von ſofort bei hohem Lohn verlangt. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
Em W Wohnung von 4 Zimmern nebſt 

Zub. wird von ſofort gefucht. Offerten 
sub. 100 durch d. Exp. = Stg. erbeten. 
Da Das OHeſchäftslokal meinem Hauſe 

Schillerſtraße 430. in welchem ſeit 
mehreren Jahren ein Mehl: und Vorkoſt⸗ 
Geſchäft betrieben, welches ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft ſehr gut eignet, iſt ſogleich 
zu eee Julius Lange, Fleiſchermſtr. 


Ein möblirtes Zimmer, 


hoch parterre gelegen, iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 
Hermann Gembicki, Kulmerſtr. 


Lunden WE 


mit auch ohne Wohnun vom 1. April 1889 
zu verm. B. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
1 großer Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung hellber Küche und Zubehör zu 
vermiethen. Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 

in möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren mit Penſion Windſtraße 164 


E 


parterre, gegenüber dem evang. Pfarrhauſe 
zu vermiethen. 


Dino Nau für 350 Mark 
Eine Wohnung 0 ie 


u a 

Sztuczko. 

> Wohnungen im 4. Stock, — aus 4 J., 
Küche, Mädcheng. und Zubeh. zu verm. 
Näheres in der Wiener Kaffee⸗Röſterei. 


1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe vermiethet zum 
1. Oktober R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
Enn großes Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler inne: 

gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
SE möbl. Zim. u. Kab. vom 1. Oktober 

zu verm. Strobandſtr. 15 1 Tr. rechts. 
2 möbl. Zim. vom 1. II., 1 Part.⸗Zimmer 
von ſofort zu verm. Bankstrasse 469. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir für unſere Zeitung in der Cigarrenhandlung des Herrn M. Lorell 


Annoncen- Annahmestelle 


eingerichtet. Die Annahme 755 Annoncen für die nächſtfolgende Nummer erfolgt daſelbſt ebenſo wie in unſerer em 
Größere Annoncen werden früher erbeten. 


T 
Konſervativer Vertil 


ee Be 
SO e = : 


Jeden Dienſtag end 


Herren-Abe 


im en-Abel | 
Schützenhaus⸗ Gartel 


(A. Gelhorn). 1 
Dienitag deu 5 enn 0 


ur Sr Steeid Concert $ 


im Garten-Salon gi 
ausgeführt von der Kapelle des gl 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter 9. 
ihres a d ll Herrn „Friede 

Anfang 8 uhr. — Entree 1 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 1 
Der Garten - Salon bleibt nur 1 

abendlichen Concerten geöffn® 


Freitag den 5. Oktobel 
Mittags 1 1 1 


Stift. Felt D 
Im Saale des 
Miener Cuff (M 


Sonntag den 7. Oktob 
Grosser 


Masken- Bal 


Mask. Herren 1 Mk., mask. Damen 
Zuſchauer 50 Pf. f. mol 
Garderoben find vorher bei , Fu 
mann Gerberſtraße 286 und am ben. 
von 6 Uhr ab im Valllokale zu ha 1 
Näheres durch die Plakate. 


in Materialwaaren⸗ & Bente 
geſchäft wird zu kaufen reſp. zu! 4000 
geſucht. Gefl. Offerten unter dee 
der Expedition dieſer Zeitung erbe 15 


2100 Mk. ſofort z. verg. Wo? 


me 


iſt ſehr billig 15 verkaufen. 
Bäckerſtraße Nr. 12 — 


atlas Burg lug 


gen 
owie Ausſtattungen agree 


Beachtung. Nr. 
Bückertraße . 
Bache 49 ele 
ſind mehrere Stand Betten m \ 


Billigſte Feuerund;, 


ohne Ruß und Nauch, 
und Grudekoks, ſowie 


Aniverfal Kohlenanzüll | 


empfie 


J. . 


— — — u 


—— nn oe — 


Mock 


ei 


EU T7 


r 


— 


Thorner Wee A| 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 
0 : 


& 
— 


"sr eo 


Wicke ) 0 
dub ice) a 70 
En 0 1 € 
peiſebohnen wei e 0 
Kartoffeln 6⁰ sul 0 
Mohrrüben ; Ee 
Minsreiict v. i = 47 
0 auchflei ; 
N erg 60 10 de 
Schweinefleiſch. 10 17 * 
Geräucherter Speck. 800 u 
ee 80 900 a 
9 5 25 A M 
Karpfen dm e 
ale In Ur 
Zander 2116 
Hechte 1 
Base Im 8 
eie \ 
leie 7 =7 00 7 J 5 
Krebſe Schock] — 10 u 
Milch 1 Liter — | Bf Me 
— 179 


Petroleum 
Spiritus 


